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Blogs, Podcasts, Twitter
Weblogs, kurz Blogs (das Wort ist eigentlich ein Neutrum, zunehmend verbreitet aber auch Maskulinum), sind eine Weiterentwicklung des Tagebuchs unter einer Web-Oberfläche. Hauptkennzeichen ist die chronologische Anordnung: Das Neueste steht zuoberst. 

Der einzelne Eintrag (entry) besteht oft aus einem meinungsbetonten Teaser. Er verlinkt zu interessanten Fundstellen im Web – oft zu anderen Weblogs. Manchmal steht der Eintrag aber auch einfach nur als Text im Blog. Da jeder Eintrag eine eigene URL (Webadresse) hat, verlinken Einträge oft auch auf Texte in anderen Blogs.

Um herauszufinden, wer auf einen Eintrag im eigenen Blog verlinkt, ist der Trackback hilfreich. Die beteiligten Blogger (Blog-Teilnehmer) tauschen so genannte Pings (technische Abfragen, wie der andere erreichbar ist) aus, um einander identifizieren zu können. Der Trackback im Folge-Eintrag sorgt für eine automatische Benachrichtigung des Autors, auf den Bezug genommen wird.

Es gibt Blogs, die von einer einzigen Person betrieben werden, und solche, die es allen Mitgliedern der Community ermöglichen, Inhalte bereit zu stellen. Die Form kombiniert die Möglichkeit zur Kommunikation, die ein Forum bereitstellt, mit Hypertext. 
Ein Tagebuch mit Links, Fotos, Audio- und Videoelementen und direkter Antwortmöglichkeit – so lassen sich Blogs beschreiben. Auch die Comments (Antworten) sind in der Regel meinungsäußernd. Die Einträge werden vom jeweiligen Betreiber des Blogs verfasst. Wegen ihrer hohen identitätsstiftenden Funktion werden Blogs gern zur Bildung einer Community eingesetzt. 

Technisch sind Blogs einfach umzusetzen, seit es Standard-Software von Herstellern wie blogger.com oder Wordpress (www.wordpress.com) gibt. Viele Provider bieten kostenlose Blogplattformen an, wie zum Beispiel Twoday (www.twoday.net) oder Google (www.blogger.com). Mit wenigen Mausklicks ist ein Blog gegründet. 

Per Weblog teilen User auch ihre Linksammlung (Furl) miteinander. Der kostenfreie Service (www.furl.com) speichert die angeklickten Websites und erlaubt es den Usern, sie später im Archiv wieder zu öffnen. Mit Furl spart man zunächst Bookmark(Favoriten)-Listen im eigenen Browser und hat unterwegs seine Bookmarks immer im Zugriff. Der Clou liegt jedoch darin, die Archive anderer User zu sehen und darin nach interessanten Themen suchen. 

Moblogs gehen noch einen Schritt weiter: Per Mobilkommunikation senden Blogger Texte, Bild, Sound oder Kurzfilm an die Community. Zu den speziellen Weblog- bzw. Moblog-Anwendungen zählen Photo-Blogs (phlogs). Ein Beispiel dafür ist Flickr (Flickr.com), eine Mischung aus persönlichem Fotoalbum und öffentlicher Bilderschau. Es gibt öffentliche und private Bildarchive. Bei den öffentlich zugänglichen Archiven können die Fotos von anderen Usern bewertet werden. Ein Schlagwort-System (Tagging) machen aus Flickr eine umfangreiche Bilddatenbank. 

Nicht nur Fotos, sondern Audio-Clips und Videos können per Podcasting ausgetauscht werden. Der Begriff ist eine Kreation aus „iPod“ (MP3-Player) und „Broadcasting“ (Rundfunk). Ausgetauscht werden Tonaufnahmen (selbst gemachte Radioshows oder Musik), die die User gratis als MP3-Datei aus dem Internet herunterladen können, um sie am PC oder auf dem MP3-Player zu hören. 

Alle Weblog-Dienste lassen sich per RSS-Feed (spezielles Datenformat, das Text unabhängig von der Aufmachung verwaltet) abonnieren, das bedeutet: Mit Hilfe eines speziellen RSS-Readers wird man automatisch darüber informiert, wenn etwas Neues veröffentlicht wurde. 

Ein nützliches Hilfsmittel für Blogger heißt Technorati.com, eine internationale Suchmaschine für Blogs. Aber auch Google bietet eine eigene Blog-Suche. Voraussetzung fürs Aufgefunden-Werden ist das Anmelden des eigenen Blogs mit URL und Ping. 

Twitter wird oft auch als Microblogging bezeichnet. Dabei werden über die Twitter-Plattform online kurze Statusmeldungen ähnlich einer SMS ausgetauscht. Inhalte von Blogs und anderen Websites lassen sich zusätzlich schnell durch Twitter-Einträge verbreiten. Dazu dient die verkürzte Webadresse (tiny URL). Die Tätigkeit des Schreibens auf Twitter wird umgangssprachlich als „twittern“ bezeichnet.

Bei der Website angemeldete Benutzer können eigene Textnachrichten mit maximal 140 Zeichen eingeben und anderen Benutzern senden. Meist wird in der Ich-Form geschrieben. Kommentare der Leser zu einem Beitrag sind möglich. Die Beiträge auf Twitter heißen „Tweets“ (engl. to tweet = zwitschern). Die Community beruht darauf, dass man Nachrichten anderer Benutzer abonniert. Ziel ist, möglichst viele Abonnenten oder „Follower“ (engl. to follow = folgen) für die eigenen Einträge zu bekommen. Die Beiträge der Personen, denen man folgt, werden in einem Log, einer abwärts chronologisch sortierten Liste von Einträgen, dargestellt. Der Absender entscheidet, ob er seine Nachrichten allen zur Verfügung stellen oder den Zugang auf eine Gruppe beschränken will.

Ein Hashtag ist ein Schlagwort bei Twitter, Beispiel: „#hashtag “. Hashtags werden direkt in die eigentliche Nachricht eingefügt; jedes Wort, vor dem ein Rautenzeichen steht, wird als Tag interpretiert. Gut gewählte Hashtags sind wesentlich für das Auffinden einer Twitter-Nachricht. 

Journalisten nutzen Twitter zum einen zur Recherche. Das funktioniert jedoch nicht rein rezeptiv. Wer von der Twitter-Community profitieren will, muss selbst aktiv twittern. Aber auch Twitter als reines Sendemedium anzusehen, ist ein Missverständnis: Wie alle kommunikationsorientierten Communitys lebt Twitter vom Austausch der Nutzer untereinander. Kommunen bieten daher Twitter-Feeds zu ihren aktuellen Projekten an und diskutieren mit den Bürgerinnen und Bürgern per Twitter und Blog, Universitäten verteilen Informationen an ihre Studenten und nutzen Twitter zur Lehrevalution. Unternehmen setzen Twitter ein, um Produktinformationen zu verbreiten und mit ihren Kunden zu kommunizieren. Das Mikro-Blogging fungiert dabei als Marketing- und Marktforschungsinstrument. Nachrichtensender wie die BBC twittern ebenfalls, aus den gleichen Gründen wie Unternehmen. Google News hat einzelnen Twitter-Benutzern eine vergleichbare News-Priorität wie kleineren Zeitungen zugeteilt. Auch Technorati durchsucht die aktuellen Einträge.

